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  Von allen Städten im großen russischen Reich ist St. Petersburg zweifellos die schönste. Man nennt es auch das Venedig des Nordens, das achte Weltwunder. Durch die Jahrhunderte hindurch hat die Schönheit von St. Petersburg immer wieder Besucher aus aller Welt verzaubert. In seiner wechselvollen Geschichte überlebte die Stadt zahllose Revolutionen und Kriege sowie drei Namensänderungen. Doch durch alle Wirren der Geschichte hindurch blieb der Glanz seiner Paläste und Kathedralen unberührt von der Zeit. Doch wissen nur wenige Außenstehende, dass hinter den vergoldeten Dächern und barocken Fassaden oft ein hässlicher Unterleib lauert, wie die junge Natascha Palakowna bald nur allzu schmerzhaft herausfinden würde.




  Natascha und ihre jüngere Schwester Irina waren zwei Bauernmädchen aus den unendlichen Weiten der Taiga. Auch sie waren vom Glanz und von der Schönheit der Stadt verzaubert, als sie zum ersten Mal nach St. Petersburg kamen. Die Mädchen waren überglücklich, bald unter den glitzernden Kronleuchtern des Palais Raschkow tanzen zu dürfen. Denn ihr bescheidenes Talent hatte das Interesse einer bedeutenden Dame der Gesellschaft erregt, der Gräfin Alexandra Raschkowa, einer Hofdame der Zarin Katherina II der Großen höchstpersönlich.




  Doch nun kauerte Natascha in der Ecke einer düsteren Zelle und hielt den zitternden Leib ihrer jüngeren Schwester im Arm. Es gab kein Licht in diesem unterirdischen Verlies, aber Nataschas Augen hatten sich an die ständige Dunkelheit gewöhnt. Und so bemerkte sie ein vages Huschen aus dem Augenwinkel, hörte das Trippeln dutzender kleiner Füßchen. Manchmal konnte sie sogar einen plumpen, länglichen Schatten vorbeiflitzen sehen, konnte leuchtende, stecknadelkopfgroße Augen ausmachen, die jede ihrer Bewegungen beobachteten.




  Natascha war auf dem Lande aufgewachsen und hatte sie in ihrem Leben mehr als genug Ratten gesehen. Aber nie zuvor hatte sie Ungeziefer erlebt, das so groß und so abstoßend war wie die Biester, die in diesem Verlies lebten. Von Moment zu Moment wurden sie kühner, schüttelten ihre instinktive Furcht vor Menschen ab und wagten sich näher, immer näher, an die zwei Mädchen heran. Ein besonders großes und dreistes Exemplar krabbelte direkt auf Natascha zu, nur um unter den Falten ihres Rockes zu verschwinden und sich gegen ihren nackten Oberschenkel zu reiben. Natascha erschauderte, als sie das Kratzen der rauen, steifen Haare des Tieres auf ihrer Haut spürte. Gerade wollte sie die Ratte wegscheuchen, als sich das Maul des Tieres plötzlich öffnete und nadelscharfe Zähne sich tief in Nataschas Fleisch bohrten.




  Natascha schrie auf und begann, wild um sich zu schlagen, um das eklige Viech loszuwerden. Aber die schweren eisernen Fesseln an ihren Handgelenken und Füssen machten es ihr beinahe unmöglich, sich von der Ratte, die sich in ihren Oberschenkel verbissen hatte, zu befreien. Irina kam ihrer Schwester zur Hilfe und schaffte es schließlich, das kleine Biest zurück in die Dunkelheit zu werfen.




  Die Ratte protestierte mit einem lauten Quieken, ein Quieken, das sich schnell in Todesschreie verwandelte, als sich ihre Rattenkameraden auf das verletzte Tier stürzten, angezogen vom Geruch des Blutes, das in ihren Nasenlöchern kitzelte. Sobald sie ihre unglückliche Mitratte vertilgt hatten, würden die Viecher sich en masse auf die beiden Mädchen stürzen. Und dieses Mal, so ahnte Natascha, würden sie es nicht schaffen, die Tiere abzuwehren.
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